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Deutsche Landwirte
mit Uali versorgt!

Berlin. 4. Nov. (Funkenbericht.)
In der Versammlung der Aktio.

nare des deutschen 5tali.SyndikatI
teilte Präsident Aempcr mit, daß, in
den ersten neun Monaten des lau
fendeS Jahres 230.0 Tonnen mehr
an Kaliproduktcn verschifft worden,
alö in denselben Monaten des Bor

! Moln. lt., Branrh OfSc: 407 6th Are.
Prns dc, Taqrblnttii: Tukch bt trugst, ptx ftöi)tlÖc; durch die

'Ms, per Jahr $Ö.(X); cinzrlne Nnmmrrn 2c. Preis drs Wochenblatts:
bei strikter Vorauobezahlung, per Jahr 1.50.

dak die größten und einzig bleibenden Mächte in der Welt die moralischen
Mächte sind." Kürzlich sagte der Präsident in einer Rede in Cincinnati:

Dirs ist der letzte jtrieg in den die Welt verwickelt ist und aus dem sich

die Vereinigten Staaten haben ballen können. Zwischen Recht unö Un
recht gibt e? keine Neutralität. (Was daS wohl heißen soll.) Wir müssen
seben, daß seine Nation in den lirieg zicht, um Ursachen willen, die nicht
durch das Urteil der Menschheit gebilligt sind. Und daS ist der Krieg,
in den ich bereit bin. mich einznlasskn."

Also daS eine Mal ist cS das Beispiel des Keilenden Friedens, daS
Amerika zu geben hat, und der Präsident empfahlt die moralischen Kräfte
als die einzige Macht, mit der Amerika in den Streit ziehen soll, um
Bleibendes zit schaffen, und das andere Mal zeigt cr der ganzen Nation
an, daß bei einem nächsten .krieg Amerika nicht ferne bleiben darf. Tas
Beispiel deS heilenden Friedens hat der Präsident wohl selbst am besten
gegeben, da cr keine Hand gerührt hat. um auf den mörderischen Watfeu
ausfuhr ein Embargo zu legen. Oder ist der Präsident inzwischen iiber
zeugt geworden, daß ein Beispiel deS heilenden Friedens, das cr von Ame
rika wünscht, England letzten Endes doch schaden würde? Es ist sehr
mcrkiiüirdig, daß, wie er behauptet, die Sacke der Neutralität vorüber ist,
und daß die Stellung der Neutralen früher oder sväter unerträglich wird."
'?aö Amerika anbetrifft, so war für das offizielle Amerika niemals eine
Neutralität im eigentlichen Sinne des Wortes vorhandm. lind wenn für
den Präsidenten die Sacke der Neutralität vorüber ist, so ist leicht einztl.
sehen, in welchem Falle auch für Amerika die Zeit der selbst scheinbaren
Neutralität vorüber sein würde, rn Falle der Wiederwahl wird sich

ja leicht ein Urteil der Menschheit, die beim Präsidenten im Anglosachsen.
tuin besteht, finden lassen, und das ist, wie er selbst sagt der Krieg, zu
dem ich bereit ist."

F.ntefed m eecond-das- g Watt Mareh 14, 1912, at the postostc of
Ornnlia, Nebraska, under the act of CongresE, March 3, 1879.

Omalj, Nett., 4. November 19!.

jahrcs. Teiucntsprccheiio sind die
Einnahmen für die Zelt um 43.000,
000 Mark gestiegen. Insgesamt
wird für daS Jahr 1016 mit einer
Ausbeute von 1,000.00 Tonnen gc.
rechnet, welche cincn Wert von 1G0,

000,000 Mark darstellen.
Im letzten FriedrnSjahr, 1913,

wurde im ganzen 1,100,000 Kalipro.
dukte abgesetzt, von denen eine große
Menge ins Ausland ging.

Die deutschen Landwirte erhieltet!
in den ersten neun Monaten des
laukenden Wahres 1.7C0.000 Tonnen
ttainit und K70.000 Tonnen Kali-umsal-

und Kunstdünger.

Stimmt für UeitH Uevitte.
Wir ergreifen Hiermit uockunalZ dir Gelegenheit. olle detttsch ainerika-riiiche- it

Wäbler deS Staate auf.uifordekn, ohne Unterschied der Parte,,
angehörigkeit für den demokratischen Gouvernnirökandidatm Kcith Ncvllle

m stimmen. Derselbe ist. wie wir bereits frükcr auseinandergesetzt liaben.

ein durchaus liberaler Mann und ein Köchsl anständiger Clwrakter. tn
denen Händen die Zukunst und daS Wohl des Staates Nebraska ant das

. . . i , fr . u. . ii Att iin.

Aussergevölinliche Kapitalsanlagen

Wir offerieren bis auf WeiiercZ:

.sünsle 5o Dculsche Zlrkcgsansci
IMwNlark 172.50

(einschließlich Zinsen bis 1. April)

4i Dmlschc 3ctcf)ssctja(srfjcine'
(Fünfte Kriegsanleihe)

IWttNlark $170.00
(einschließlich Zinsen Bis 1. Januar)

Jc Deutsche Neichsanlcilje
100 Mark $160.00

Slyb Deutsche .llctchsonseiör
1000 Mark $145.00

3 Deutsche Neichsaulcisie

1000 Mark $125.00

Wette 55 sleflerr. Zlricg5ansciljc
lOOOttronen $120.00

Uferte 0 Ungarische ZkrikMNleilje
lOOOttronen $125.00

4przktige Anleihen der Städte:

Berlin, Frankfurt, München, Bremen, Wien, Budapest, etc.

Hamburg-Amerika'Ltn- ie und Norddeutsche Lloyd-Aktic-

Wie aufgehooen lern wiro. cm Gegner cmum vuyintn in im

gefleischter Prohibitionist. der alles versuchen wird, der persönlichen

Freiheit Fesseln anzulegen. . .

- .hMiA kkk Nr, SnS NrnsiK,tmnS'?i,ttk'ndemcnt ret

Aufruf zur Warnung.
(Eingesandt.)

Ihr Freunde meiner weit und breit,
Tie Zeit ist jetzt gekommen.
Siitd wir zu langsam, nicht gescheut,

4. U umi. guL'ii iLuiiiiu; )uiv(m vu:, " '7"
der
,

kommenden Wahl schlagen werden wird, vorausgesetzt, dch zcder
i r t t. i.,... f1.U4i'rt POtfliff ms

liberale Vurger oagegen ittmmi, w in es vim wwuu '
.u.,;, trs.Äiiifiiftiii- vnio Änffsui JitirA kleinliche Sdiifoittcit

Ittll CliymiJlHll. ivmiviuviui ....... -

nllct Art der Bevölkerung das Leben verbittert. Stimmt daher alle, wie
- . v aä v ; v i. ii.st Cl" rf

Stimmt gegen Dan V. Stephens.
- (Auf Wunsch vieler Bürger wiederholt')

Ebenso wichtig wie die Präsidentenwahl ist die Wahl der Bertretet
für den Kongreß, der man aler in den letzten paar Jahren nicht die Wiir
digung entgegengebracht hat, welche sie verdient, weil es Wilwn ver-

standen hat. den Kongreß zu einer ihn, untergeordneten .siörperschast her.
unterzudrücken, mit der er machen konnte, was ibm beliebte. Lies steht
jedoch im Widerspruch mit der Berfafsung des Landes, welche ausdrück-
lich besagt, daß die ganze gesetzgebende Geivalt int Kongreß liegt. Es ist
deshalb notwendig, daß man Bertreter in den Kongreß wählt, welche die
Wünsche der ibn eiltsendenden Bütger dem Präsidenten gegenüber zu wah-
ren wissen. Mi Genugtuung können wir konstatieren, daß unsere Ne
braika.tr Kongreßleute sich dieser Pflicht mit einer einzigen Ausnahme voll
und ganz beiuußt waren. Tiefe imnihmliche Ausnahme bildete .ongreß-nian-

Tan B. Stephens von Fremont. der den dritten Distrikt von a

vertritt. Herr Stephens scheint entweder die Hoheitsrechte des
Bolkes nicht zu kennen oder sich darum nickt zu tüu'mern. Es muß bei-ba-ld

die Aufgabe der Bürger im 3. Nebraska io!,greßdifirikt sein, ihm
in Herrn Wn. P. Warner von Taketa Eiln einen Nachfolger zu geben,
der i diesem wichtigen Punkt den rechten Weg geht. -

Als Herr Wilwn den Kongreß mit der ihm eigenen, einer Demokratie
unwürdigen Autokratie beherrschte, da war Tan B. Stephens sein eifrigster
Tiener. Trotzdem er von tau senden der besten Bürger seines Tiürittes
darum ersticht wurde, für ein Wafienausfuhrverbet zil wirken, und feine
demokratisiert Kollegen, den Abgeordneten Lobeck und Bundessenator Hitch.
eock, in diesem Versuch zu unterstützen, zog er es vor, dem Winke von
oben zu folget! und diesen Versuch zu bekämpfen. Er hielt damals feine
berüchtigte, von Albernheiten und Ilngemiuigfeircn strotzende Rede, worin
er den bttitigen Bafienschacher verteidigte und unter anderem die sühne
Behauptung aufstellte, daß der ganze Waffenhandel nur eine Bagatelle
sei und höch'tcnS äuS zwei Millionen Dollars bestehe. Bis heute hat der
unwürdige Bturfchacher die unerhörte Höhe von nahezu drei Billionen er-

reicht. Als. baun aber die Fordentngen in seinem Distrikte nach einem
Wasfenausfuhrverdot immer lauter wurden, verflieg er sich in seiner

Wird uns das Bier genomnien.
Wir wollen freie Männer sein
Und lassen uns nicht befummeln.
Wir wollen unser Bier und Wein,
D i e können uns an der Taille

bummeln.
Nebraska trocken denk' mal an
Ta müßten wir uns doch schämen!

Steht treu zusammen, Mann für,
Mann,

Tann können sie es uns nicht neh-

men.
Mein Motto ist und ich bleib' dabei:

Laßt ein' jeden seinen Willen!"
Genießt er ztt viel vom starken Brei
Und kann sein' Durst uicht stillen,
Laßt ihm di'!'r die Folgen stehn,
Ter Taloomnann ist nicht zu

blanien".
Trum, lieben Freunde, allzumal,
Ich möcht' Euch darum bitten.
Seid auf der Hut auf Knall und

Fall.
Tonst werden wir beschnitten.

'

Schon 70 Jabre trink ich Bier,
Hat mir noch nie geschadet.
Ein Esel ist. wer sein zllavier

In kaltem Wasser badet.
Trinkt ruhig weiter mit Verstand
Und laßt Euch nicht begottern.
Steckt treu zusam' im ganzen Land
Und laßt die Fahne flatternd
Die Sache steht bedeutend faul
Ich kann es nicht vcrheblen.
Unsere Feinde mit dem großen Mau!
Wollen uns die Freiheit stehlen.
Wir müssen ihnen die Zähne zeigen.
Kein Augenblick verzagen.
Und tun wir'?, des sind wir gewiß
Prohibition ist g c s ch 1 a

gen! . Onkel Sich. '

Teutschland vcrkatlft gegenwärtig mißer den eigenen Anleihen

auch erstklassige ausländische Regierungsanleihen und amerikanis-

che Eisenbahtiwerte. welche um 5 bis 7 Punkte unter dem offi

izielle Tageskurs der New York Stock Exchange gekauft werden

können, und zwar:

Wifc Japanische Negiernngsanleihe,

rückzahlbar in 102Z oder früher, mit $974,

Ter gegenwärtige günstige Kautpreis ergibt ein Zinserträgnis
von "6; bei Zuwarten bis zur Einlösung ein solches von mehr

als '

'
mS

Northern Pac. Prior Lir Ny. & Land ttrant 4 Bonds j Zins.
Northern Pacific General Lien 3 Bonds ...... Er

ein uann, für den uoeraien vouverneur?imioioain wm; .kviuk.

Stephens die ZNaske vom Gesicht geriZZen.
Wir haben schon einmal Veranlassung genommen, den .ehrenwerten"

'Tan 35. StedkenZ. den jetzigen Kongreszvertreter des dritten Distrikts von

Neöra?ka, des' sich Mfliininct) um die Wiederwahl bewirbt, unseren Lesern

norjufüliren, wie er in Wahrheit ist, nämlich ein Mann, der sich absolut
r.irfit um die Wünsche der Bürger, welche ihn in den ttongres-- , entsandt

liaben, kümmert, der sie im Gegenteil durch höhnische Briefe beleidigt, in
denen er die Embargo-Bewegun- für welche die Patriot! schnen Z'iirger

eintreten, als polirischen Schwindel kzinstellr.
Trotz alledem wurde er von einzelnen Teutschen sogar immer noch

unterstützt, weil sie den scheinheiligen dorten Stephens'. der als liberale
Mann posierte. Glauben schenkten.

Heute sind wir nun in der Lage, auch diesen Glauben zunichte zu

wachen, indem wir Stephens die heuchlerische Maske eines falschen Libe-

ralismus vom Gesichte reißen.
Von einem hochgeachteten Bürger FuITertons, Nebr.. i't uns ein

Brief zugegangen, in welchem auf eine Rede Brnans am Montag Ve-zu- g

genommen wird, in det dieser gegen die sogenMnten Nassen" Te,no
lratm eintritt, welche dafür gesorgt hWen. daß er nicht zur dernvkrati.

schen Nationalkondention entsandt und fein Bruder nicht zuin Go,lverneurs.
kandidaten nominiert wurde. Bryan forderte die Trockenen" unter den

Temokraten auf, nicht für die nassen" demokratischen Kandidaten w
stimmen (damit war Senator Hitckeöck gemeint), sondern für die trockenen"

Kandidaten der Republikaner. Ter einzige Kandidat, dessen Erwählung
Bryan direkt anempfahl, war Stephens, woräns klar und deutlich hervor-geh- t,

daß die Prohibitionisten der demokratischen Partei ihn als einen

der ?hren ansehen, und datz demgeniäsz stephens ihnen Zusicherung seiner

.H'gung zum Prshibitionismutz gegeben haben mufz, also ein Tav-pelwi-

' 'treibt.
., Trotz alledem heniüht sich der ehrenwerte" deppelzüngige stephens.

wie üns ein angesehener deutscher Bürger aus Coleridge schreibt, um die

Stimmen der Teutschen durck Briefe und andere Flugblätter.
.Wir glauben, das es unsererseits nur des obigen Hinweises auf die

Heuchelei Stephens', der sich den Teutschen gegenüber als Liberaler hin
stellt, während er ein Kandidat der Bryanschen Prohibitionssippe ist. bedarf,
um alle TeutschAmenkaner des dritten Tifrrikts zu veranlassen, gegen
Stchhens und f ü r Wm. P.. Warner zu stimmen.

Neuchclei oder Ehrlichkeit das ist oie ZZrage.
Tie Heiichelei steckt dem Änglo-A- erikaner in den Knochen. Immer

l.nbsch, fein ins Gesicht, hinter dein Nucken kann man's auch anders. Kein

Vunder, daß der biedere Deutsche, von dein es heißt: So wie et spricht, so

denkt er auch, nicht beliebt ist. Das Heucheln fällt ihm ein wenig schwer.

Die deutsche Sprache schon kann nicht wie ihre zusammengeheftete englisch

Schwester sich dazu hergeben, daß man nur die Gedanken hinter ihr ver

birgt. Ms ein Produkt der hierzulande vorherrschenden Heuchelei ist auch

hüt Prohibitions-Amendmion- t anzusehen, das ans dem ehemaligen wilden
Woften ein Paradies $tt machen verspricht, nur mit dem Nntnschiede. daf
im ehemaligen Paradies nicht die Versuchung durch Männlein und W?ib-ki.- i

entfernt wurde, wie man das auf Grund der großen Gelehrtheit, die

man zu haben glaubt, vorzunehmen wünscht. Also erstens ist nach dem

Untcnvirrfigkeit nach Lbcn zu der ungeheuerlichen Anmaßung, die Bür-- !

gcr seine Distrikts direkt zu beleidigen und zu verhöhnen. Wir erinnern
in dieser Beziehung nur an jenen infamen Brief, den cr deui angesehenen
deutschen Bürger Wm. Feye in Tcribner geschrieben bat. In diesem Brief
erlaubte sich Stephens

'
die 'Embargofrage, für welche die .nntriotischnen

Bürgck des Landes eintraten, um die Ber. Staaten von dem Fluche der!
llnnentralität und der Mitschuld an der Himnordung taufender Böier und
Gatten soivic an der Verlängerung des Krieges zu befreie, mit folgenden ,

b'ratral Pacific First Nesnnding Knaranteed ?onö trag.

Stimmt für R. A. Schneider.
' Herr N. 21. Schneider, der be

kannte deittschamerikanische Bürger
und Zigarrensabrikant bewirbt sich

um das Amt des Staatsabgeordue-ten- .

Herr Schneider ist ein guter
Bürger und tüchtiger Geschästs

mann, der Verständnis besitzt für
die Forderungen der Zeit. Er
würde als Mitglied der Staatslcgis
latur eine wertvolle Kraft fein für
Recht und Fortschritt und vernünf.
tigc Gesetzgebung und wir hojfen
zuversichtlich, daß er erwählt wer.
den wird. Herr Schneider, der in
dertscheit Vcreiktskreisen wohlbe-

kannt, ist Kandidat auf dein demo

Sorthern Paciyc ,nrst ületunöing ueongage '0 nonos ) nis
(Chicago, Nock Island & Pacific Refnnding 4 Bonds l 5

Tender & Cnto ttrande b'ons. Mortge. Gold iy2 Bonds bis
Trnvrr & Rio Grande First & Refnnding 5 Bonds 6

Baltimore & Ohto Bahn-Akti- e ) ca. 4 bis st Punkte
Pennshlvania BahnAktien j unter dem New ?)ork Preis.

Ferner:
nd 5 ckiinkslsche Nkgirriings-Bond- s i ca. 20 unter dem

hro Argentinische Republik Bonds s normalen Preis.

Sowie:

(?anadian Pacific Eisenbahn-Aktik- n ca. 15 Punkte unter dem

offizielle New Aork Preis, wozu noch 22 seit Kriegsbe

ginn aufgelaufene Tividcnden kounnen.

Äütnnn 5ür den Erlös dcr japanischen, kanadl.
- schen ad . sonstigen ansläudischcn Wertrn fließt

Deutschland cbens zn wie bei dem Verkauf der eigene Anleihen.

Tie japanische Regierung bezahlt Zinsen an Freund und Feind.

Tie Stücks bleiben bei dcr Deutschen Bank. Berlin, für Rech,

nung unserer Kunden kostenfrei in Verwahrung, bis die Herscndung

möglich fein wird, oder können auf Wunsch an irgend eine Bank in

Holland oder in dcr Schweiz sofort spesenfrei abgeliefert werden.

Wir erklären uns bereit,' nach dem Kriege die Wertpapiere auf un.
sere Kosten herkommen zu lassen.

Um Inhabern von Sparbücher sowohl die Zinsen ia der Bank

bis zum 1. Januar 1917, als anch den jetzt noch günsMrn Kanf.

Zrn'S für die vcrschiedcne Aalagewcrte zu sichern, erklären wir

ns bereis die Sparbücher jetzt ia Empfang z nehme, das Geld

ober erst nach dem 1. Januar 1917 zu drheben.'

- . Jede gewünschte Auskunft wird berctwilligst erteilt:

um'enchainten uns hohnsprechenden Worten abzutun:
, Die ganze Vinbargo-Propositio- n itt einfach ein politischer

Schwindel, bestimmt, das devtsche Botum eiozufange, i,t,ts
weiter, nd die Teutschen sollten sich dadurch nicht mißleiten
lassen."
Ter Charakter des Herrn Stephens läßt sich durch nichts besser kenn-zeichne- n

als durch diese Worte. ' Er ist einer von den Leuten, welche cö
nicht begreifen können, daß man etivas aus wahrer Ueberzeugung, aus
Idealismus, um der guten Sache selbst wiöcn tut, da eben alles, was
sie selbst unteritchmcn nur aus berechnetem Egoismus geschieht. Teshalb
wagte cr auch, mit diele;! Worten die Ehre von hundentausendcn guten
und wirklichen Amttckanern in den 5kot zu ziehen.

Im Uebrigen aber wagte Sephens, sich mit diesem Briefe, ganz wie
sein Borbild, Präsident Wilson, über die Meinungen derjenigen, deren
Vertreter er sein sollte, eingenmächtig hinwegzufctzerk. Stephens handelt:
in diesem Punkte ungefähr so wie der Senator Paul Hatings in WiScon.
fin, der seinen Bürgern das durch die Perfassung verbriefte Recht absprach,
dem Kongreß Wünsche und Gesuche direkt zit unterbreiten. Eine derart
sträfliche Beleidigung darf sich das Volk von keinem seiner Diener, gefal.
lcn lassen, will es die hohe Stellung unseres Kongresses im Sinne un-
serer Verfassung erhalten. An Stelle Stephens muß ein selbstbewußter
Kongreßmonn cnväklt werden, ein Mann, der die Stimme des Volkes
achtet und bereit ist, sich in der Ausübung seiner Pflichten vom Wissen des
Volkes leiten zu lassen.

Wik hoffen deshalb, daß die Bürger im 3. Kongreßdistrikt von 9le
braska, in welchem die Teutschen ja so überaus zahlreich sind, Stephens am
7. November einen solchen Denkzettel verabreicht werden, daß er anderen
Volksvertretern in der Zukunft als Warnung dienen kann. Tiefes wird
den Bürgern umsolcichter. da sie in Hrn. Wm. P. Warner von Takota
City einen Mmtn haben von arundlidw Kenntnissen, von liberaler G?
finmmg und trefflichen Charaktereigenschaften, die zur Annahme bercchti
gen. daß er auf die Stimme des Volkes hören und die Bürde des &
grcsses wahren wird. Stimmt wie ein Mann gegen Stephen und k ü t
W in. P. Warner!

kratischen Ticket und die Büraen
sollten nicht vsäumen, für ihn zu
stimmen.

mmin forshayZiiPacific . Aktien kommen dazu noch
22i2 Prozent aufgelaufene Tividen
den, sodaß der Profit ein überaus
großer ist. So hat der 5käufer ge
waltigen Gewinn und überdies diö
Genugwung, daß sein Geld der al
ten Heimat zufließt und ihr in der

Ich lebe .ta-h- e

an der Car

linie in Wcir

Crcst utid mit

nieinen großen

Ohren horte ich

oft die Leute

sagen, 'wenn sie

mit der Gar

vorbei fuhren:

Ich möchte

gerne ein (Stück

dieses feinen

Grundes kau

fcn."

jHUAle

HYk
m

lm
Iff

,
M

'i I N

:hn

ttkgrököet im Jahre 1872.

Mitgltkdcx'der New York Stock Exchange.

9 & 11 Wall SKect, New York. Filiale: Berlin
. Mohrenstr. 40.

l!en Gebot der frommen Weltverbenerer die .vmtcllung, oer panoei, oas
auf Lager Halten, sei es zum Verkauf oder Täusch, verboten. Wenn also
der John dem Mike eine Flasche Bier gibt, weil er ihm geholfen hat, feinen
Ofen aufzustellen, dann hat er sich gegen das Gesetz vergangen, denn er
bat die Arbeitskraft feines FrciindeZ gegen eine Flasche Bier eingetauscht.

O wenn er dem Mike eine Flasche Bier gibt und der Mike gibt ihm
dafür eine Lcbevvurst, dann o welch großes Unrecht haben sie begangeir

sie haben getauscht. Ist es nicht herrlich, wie weit wir es gebracht
luibttt. Dafür find wir ja auch Amerikaner, die stolz auf die europäischen
Snawrn herabsehen, die noch handeln, wie es ihnen beliebt. Wir sind eben

doch bessere Menschen. Wir führen bald das Äleinkinderschulsnitem für die
großen Schafököpfe ein, damit ihnen Tcelöfe!weise die Nahrmig einge-inbe- n

wird. Nächstens wird dann. noch für .den. Einzelnen ein gnui-se-
s

').'.aß von ntmosphikrijcher Luft vorgeschrieben, dannt das Herdciwiehtum
seine rechte Höhe erreichen Iop.it. Mau muß sich dei dem so hockeschapten

mendcnient nur über das Hintertürchen wun.dern, das die NujZcn Gest'Les-iabrikante- n

da noch offen gelassen haben. Ta kann man, ja fa,noZ durch,
rutschen, selbst wenn man ein ganzes Fafz Snniaps noch auf dem Rücken

liätte. Keine Regel ohne Ausnahme, so hat es auch bei der Verfertigung
dieses Gesetzes geheißen. Tie Ausnahme besteht bann, daß man für ine
dizmische, mechanische, wissenschaftliche , und sakramentale Z'vecke alles
h.iven kamt, woL man wünscht. Mit anderen Worten, man braucht nur
zil schwindeln und einen Gnmd vorzugeben, der in den AusnalzmebediN'

s.iuigen beschlossm liegt, und man hat das Gesetz dem Buchstaben nach
erfüllt. Was es da aber in Zukunft für Krankheiten geben mag? Ein
Post TruOoreS werden in jedem ?ieste mehr nötig feilt als zuvor, und
das Rezepteverfchreibm ist auch ein einträgliches Geschärt. Jeder Schul,
juitge, der vielleicht seine Nase in ein Tenboek of Chemimy" gesteckt hat.
tonn auf Grund seiner Studien sich mit der gewünschten iwntität Alkohol
krriehen. Daß selbst einem Heuchler das Heilige zum ivecke seiner

dienen muß. bedarf keiner Erwähnung, und es wird nicht an
solchen fehl,, die auf Grund des Tackamental Purpose" dein Laster
frehncil. Tann ist Iiebraska dry" voll Hcnckxlei.

,Dcr Urieg, zu dem er bereit ist."
Nach der Wiederwahl nd dan?

Ta5 alte Lied, daß man bor der Wahl ihe gaod kierman fellow

t'ihcti" vt und nach der Wal,! ,.the dcrmned Tutckmsn" sein darf, wieder-W- t

sch wi', auch in d esen Tagen. Man müßte nickt ick Lande der

v' rte l.len. Tie Amtszeit deS Präsidenten hat uns ja nnzahsjge
f j ie ''.dtrs.'ruche gi bracht. Wenn man seine verschiedenen Aussprüche

'wninrnilellen wurde, würde man sich wohl fragen müssen, was cr
" ?: ch hh&ti. Bo sagte er am 10. Mai VMÖ in eurer Rede in Pmla
. ': Ta Beispiel Ai.icrikas muß nickt nur ein Beispiel des bloßcn

:c"i fe.tt. der nicht kämpfen will, fondern es muß der L:s Friedens
f-i- . ha der Friede das bellende und erbebende Element der Welt ist. und
: . . d r ih.' i." Cdtr wenn wir ein Wort mi einer Änsprachr, die cr

schweren Uricgszeit Hilfe bringt.

Feuer i ei Garage.

Fremont, Neb.. 1. Nov. 5?n M,Mß U,,A.FM.MH'HF tf&L'rr- 0hHf--w w wweder Garage von Ray Nye brach a
stern abend aeacn elf Ubr Fcuer
ans, das drei Aittomobile im Werte

Nutzt dem Vaterland vd selbst.

Es gibt zwei Wege, wie wir dem
alten Vaterlands in diesen schweren
Zeitcrl helfen können, Erstens durch
Ankauf von 5lriegsanlcihen. fodaß
miscr Geld direkt der, deutschen Rc

gicrling zufließt,. fodann aber, indcnt
wir unseren deutschen Brüdern die
ausländischen Wertpapiere abkaufen,
damit sie auä dem Erlöse ebenfalls
5irieg?an!eihe kaufen können und da
zu beitragen, daß Deutschland den

ilrieg bald siegreich zu Ende führeil
kann. Das bekannte Bankhaus Zim
merniann & Iorjhay, 9 & 1 1 Wall
Street, New Dort, daS auf diese
Weise der alten Heimat schon viele
Millionen zugeführt hat, gibt jetzt
eine neue, einzigartige Gelegenheit
dazu, det alten Heimat zu helfen
und dabei gleichzeitig selbst eine
übetcnis genünnbringende Anlage zu
mache,?. Ziinlru'ttnann Sc Forsban
bieten nämlich außer der 5. deutschen
ürieaoanlciüc noch argentinische,

und chiiic'i'che Rogierunzs
Bonds, sowie etstklaisige omerilani.
iclie Bahnwerte wie: Baltimore &

Chio, Pensvlvania. usw. an, welche
die Besitz in Deutschland bis
15 Punkten unter dein hicü'icn Vh

Stimmzettelvon etwa ?4,000 zerstörte. ,
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Samstag, den 4. November 1916.
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. Nur giltig bis

de, 27. N

vrmbex 1916.

Komplette wöchent

lkche Serien zähle

doppelt.
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l),:rt Preß Club, im vergangene Juni gelialtog Hat .Njieyt.I ! st!

Wl J a .efc, ä j m m ä.-- 0 . M
. 9 f f , f W y Mjj t: !) Habe nicht Geschichte gelesen ohne zu bemerken, senpreise verkaufen. Bei Canadiattc nt


